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Schnelles Fsrtschreiten '
der japanisch -indischen Offensive

Hssiill keselrl - diur nocft 20 Kilometer kis kmpIiLl

Oialitdericlit unseres SoriespoiiüeiUeo
»v . Tokio,  29 . März . Nach Meldungen auS

dem Operationsgebiet an der burmesisch-indischen
Grenze schreitet die Offensive der japanischen »nd
nationalindischcn Verbände sehr schnell fort . Dir
Stadt Tiddim , die bereits vor einigen Tagen von
dem britischen Stab der 17. Division „geräumt"
worden war , wurde trotz der starken Befestigungen
in einem sechsstündigen Kampf erobert.

Damit fiel den Japanern vor allem eine wichtige
Straße nach Jmphal sowie reiches- Kriegsmate¬
rial in die Hände . Jmphal  ist als Hauptstadt
des Bezirks Manipur der Provinz Assam den
Kampfhandlungen bereits sehr nahe gerückt. Die
von Osten verstoßenden Verbände scheinen am wei¬
testen vorgedrungen und dürften nur noch rund
20 Kilometer von der Stadt entfernt sein, während
die von Südosten her vordringenden Verbände noch
einige Kilometer zürückstchen.

Während di« Japaner Tanks auf dem Wege von
Tiddim nach Jmphal einsetzten, haben sich gleich¬
zeitig japanische Streitkräftc in Richtung gegen
Ko hi in a ,̂ 100 Kilometer von dem großen Mani-
pur -Weg , in Bewegung gesetzt, meldet der nord-
amerikanische JRS .-Dicnst ans Neu -Delhi . Diese

Eden will den Außenministerposten abgebe/r
Lininütixe ^ bleknunx 6er Su „ 6kunkre6e Okurcktlls in Lnxlanck

Von unserer kerliner Lakriktleitung
rä . Berlin , 29. März . Der britische Minister¬

präsident Churchill  liebt es , nach seinem eige¬
nen Kopf und nicht nach den Richtlinien der real-
politischen Erfordernisse oder nach mehr oder weni¬
ger berechtigten Ansprüchen der englischen Oefsent-
lichkeit zu handeln . Als er seine letzte Rede hielt,
gab es eine Reihe brennendster Probleme , die er
hätte klären müssen. Churchill hat es vorgezogen,
eine Dreiviertelstunde im Rundfunk über nichts
zu plaudern , eine Kunst , um deren Beherrschung
er sich als Unterhausabgeordneter in jahrzehntelan¬
gem Training bemühte . Es ist ihm allerdings dies¬
mal zu gut gelungen ; auch die Briten selbst haben
die Hohlheit seiner Phrasen , das Nichtssagende sei¬
ner leeren Versprechungen bemerkt. Eine erstaun¬
liche Einmütigkeit in der Ablehnung
kann aus den britischen Pressekommentaren wie den
Rundfunkberichten entnommen werden . Es gibt
eben auch in England ein Maß der Geduld und der
Sturheit , und diesinal ist es zum Ueberlaufen ge¬
kommen.

Die Widerstände gegen die Eigenwilligkeitcn des-
Premierministers mehren sich auch von anderen,
teilweise höchst überraschenden Seiten . War der
Außenminister Eden  hisher nicht der Niann Chur¬
chills gewesen, der von diesem höchst geschätzt
wurde , weil er in seiner glatten Oberflächlichkeit
ein geeignetes Werkzeug der Churchillschen außen¬
politischen Pläne abgab ? Nun aber teilt der „Ob¬
server" plötzlich mit , Eden werde bald das eng¬
lische Außcnamt verlass  e-n , da er zu
viel zu tun hat und zu viele mit seiner Tätigkeit
im -Foreign Office nicht zufrieden find. Infolge
der Kritik von ohen und von unten scheine es Eden
vorzuzichen, die Führung des Unterhauses beizu¬
behalten , den Posten des Außenministers aber ab-
zugebcn. Kritik habe sich gegen Eden von „ unten"
und von „ oben" erhoben . Die Ausführungen des
Blattes lassen darauf .schließen, daß Eden seine
Rolle als hloßes Werkzeug nicht mehr als tragbar
empfindet und sich in einiger^ grundsätzlichen An¬
schauungen von Churchill entfernte . Nach der Mit¬
teilung des „Observer " führt zunächst die Reuter-
Agentur den Faden der öffentlichen Erörterung
weiter, indem sic Plötzlich erklärte : Wenn Eden
der Uebcrzeugung sei, daß er durch seine gleich¬
zeitige Tätigkeit als Außenminister und Führer
des Unterhauses überlastet sei, so werde er »wahr¬

scheinlich ohcr auf die Führung des Uiitcrhauses
als auf die Leitung des ÄusWMiinisteriiims ver¬
zichten.

Mit dieser offiziellen Erklärung war nun bereits
zugegeben morden , daß tatsächlich in der Regierung
selbst Veränderungen geplant werden würden Die
englischen Zeitungen führen nunmehr die Ausein¬
andersetzungen in einer von Churchill gewiß nicht
erwünschten Form weiter . Es wurden Stimmen
laut , die von Unstimmigkeiten  zwischen
Churchill und den Ministern zu berichten wußten
Von konservativer Seite wurde der Gedanke erwo¬
gen, Eden solle die Führung der Partei überneh¬
men . Von anderer Seite wurden dagegen ziemlich
scharfe Angriffe gegen Eden  laut , wobei
ihm vorgeworfen wurde , er habe eine zu stark abge¬
wandte Haltung der Sowjetunion gegenüber ein¬
genommen.

Uebrigens erklärte Außenminister Eden  vor der
Parlamentsprcsse , die allierten Nationen seien im
militärischen Sinne in — „ wie wir es annehmen"
— das Jahr der Entscheidung und — „worum wir
beten " — das Jahr der Befreiung «ingetreten.
Wenn dies wahr werden sollte , so würden sich auch
in dieser Sphäre viele Probleme  eröffnen.
Die Aufgabe werde jedoch bedeutend schwerer sein
als nach dem letzten Kriege . — Eden kann also
genau wie Churchill dem Volke nur harte Zeiten
und zahlreiche Probleme in Aussicht stellen . Wie
man sich jedoch die Lösung dieser Probleme denkt
und was man dazu vorbereitet hat , darüber weiß
Eden ebensowenig zu sagen wie Churchill.

japanische Operation bedeute eine große Flanken¬
bewegung , um das ganze Gebiet abzuschneiden.
Der japanische Vormarsch sei eine ernste Ge¬
fahr;  ohne Jmphal frontal angreifen zu müssen,
würden die Japaner bei einem Erfolge die bri¬
tischen '' N a ch pch u b l i n l e n in Mittclburma
vollständig lähmen.  Dadurch würden die Japa¬
ner auch die Eisenbahn Bengalen —Assam bedrohen
und Unordnung in die englischen Etappenlinien
bringen sowie den Luftverkehr nach China unter¬
binden.

Bei ihren Säubernngsmaßnahmen gegen die
Ueberbletosel der drei Brigaden britisch-amerika¬
nischer Fallschirm truppen  im zerklüfteten
Berggelände in der Gegend von Katha haben japa¬
nische Verbünde den Jrawadi  erreicht Die
feindlichen Versuche, die Japaner im Rücken durch
das Absehen von .5000 Mann Fallschirmtruppeu
anzugrcifen , wilden von den japanischen Truppen
vereitelt , die de» Feind ein kr eisten  und jetzt
das bergige Gelände nach den Ucberblcibscln der
fliehenden Feindtrnppcn durchkäininen.

Interessant ist eine Frontmeldung , wonach den
japnnisch -nationalindischcn Truppen fast tausend
Fahrzeuge  aller Art unbeschädigt »nd sofort
verwendungsfähig in die Hände fielen . Sic sollen
schon jetzt neubemannt auf der Jmphal -Hochebene
auf einer guten Straße , die von den Engländer»
für ihren eigene» geplanten Vormarsch nach Burma
ausgebaut worden war , eingesetzt werden . Die Bri¬
ten haben sich wohl kauni träumen lassen, daß diese
Straße schon wenige Monate , nach ihrer Fertigstel¬
lung von japanischen  Kolonnen auf dem Vor¬
marsch nach Indien befahren werden würde.

lieber die Kriegslage an der Indien -Front gab
das japanische Hauptquartier gestern nachmittag fol¬
genden Bericht auS : Unsere Streitkräfte in Nord-
bnrma sind mit zwei T s ch i>n g ki n g - D i v i s i o--
Neu und etwa zwei Brigaden der vereinigten bri¬
tisch-amerikanischen Streitkräftc , die bis in den
Raum nordwestlich von Myitkuina  vom Hn-
kaung-Gebiet mis vordrange », in Kämpfe verwickelt.
Der Ring um sie feindlichen Lnftlandetruppen , die
im Gebiet von Katha  abgesetzt ivnrden , wird stän¬
dig enger geschloffen. Die Hauptkräste unserer Trup¬
pen am mittleren Abschnitt des indisch-burmesischen
Grenzgebietes stoßen ins Impha  l -T a l vor . Zur
gleichen Zeit setzten japanische Truppen ihre An¬
griffe gegen das Gros des britisch -indischen 4. Ar¬
meekorps , das in den Tschin -Hügcln und dem Ku¬
ba u - Tal  e i n ae  s chl o s s e n ist, faxt . Unsere
im Südabschnitt Ser Frostt operierenden Trupven
die eine Vernichtungsschlacht  gegen aas
Gros einer britisch -indischen Division führen , haben
einen Gegenangriff gegen die Hauptkräfte deS bri¬
tisch-indischen 15. Armeekorps eingeleitet , die bis zu
diesem Raum vorstießen . Unsere Truppen greisen
außerdem die 81 . westafrikanische Division im Ka¬
la d a n - T a l an . Die Kampftage in diesem Raum
entwickelt sich im allgemeinen zu unseren Gunsten,
— Bei der britisch-indischen Division , - egen die eine
Vernichtungsschlacht im Gange ist, hänselt es sich
nach einer weiteren Meldung um sie schon mehrfach
genannte 20 . Division.

Unvermindert heftige Kämpfe im Osten
Härtester VVi6ers1ao6 unserer tapferen Truppen .— Lrsvlgreictier Luktavxrilk auf 8ar » ^^
Berlin , 29. März . Starke bolschewistische An¬

griffe und heftige eigene Gegenstöße , Umfassungs-
Versuche und Durchbrüche vorübergehend abge-
schnittcncr Kampfgruppen , vorprcllende feindliche
Stoßverbände , und Vernichtung von Angriffsspitzen
durch Uebcrsälle , Luftangriffe und Flankenstöße,
wachsender sowjetischer Druck gegen unsere festen
Plätze und härtester Widerstand der deutschen Be¬
satzungen , das sind die kennzeichnenden Einzclzügc
der schweren Kämpfe im Süden der Ostfront.

Die vom mittleren ukrainischen B n g durch

Cassino „die schwerste aller Schlachten"
Ls kam xanr anfters , als Oeneral Laleer prvpkereite

Urnlilbericbl unseres Sorrespanäenten
. sei, . Bern , 20. März . Die Enttäuschung
über die Kämpfe in Cassino kommt weiterhin in
der feindlichen Presse zum Ausdruck . Die britische
Agentur Exchange schreibt, die Straßcnkämpfc seien
fast völlig abgeflant , doch dauere das Artillericfeuer
ans beiden Seiten an . Die Deutschen hätten neue
Verstärkungen herangezogen . Es gäbe in Cassino
pir Zeit keine eigentliche Kampflinie.
Die Gegner standen sich in Schutthaufen und Gra-
uatlöchcrn gegenüber . An weit auseinandcrgelege-
uen Stellen würde gekämpft . Diese schwerste aller
Schlachten sei im eigentlichen Sinne keine Schlacht,
^enn man etwa mit den Maßstäben der sowjetischen
Schlachten oder des letzten Weltkrieges rechne. Es
handle sich nicht allein um Cassino , sondern be¬
sonders um die dortigen Bergzüge . Zangen - und
unigchnngsmanöver seien hier unmöglich . Ein
Frontalangriff sei die einzige Möglichkeit , und
diese sei wieder stark eingeschränkt durch den be¬
kreuzten Raum , der eine Entwicklung von Trup¬
pen weder in die Tiefe »mli in die Breite ge¬
statte.

Wenn man alte Stimmen der Feindseitc , die
tauni pessimistischer sein können , liest, dann muß

nian sich an die Watte des Kommandanten ' der
alliierten Luftstreitkräfte , General Eaker,  in einer
Rnndsunkansprache an die USA . etwa Mitte März
erinnern . In hochtönenden Ausführungen sagte er:
„Heute haben wir Cassino ausgeräuchett . Ich be¬
obachtete, wie Cassino zusammengeschmolzen ist
Wenn der Rauch der heutigen Schlacht sich ver¬
flüchtigt hat , dann wird Cassino von unseren Leu¬
ten besetzt sein. Denn die Besetzung wird sich ohne
große Verluste für unsere Truppen vollzogen
haben ." Es kam jedoch ganz anders , Mr . Eaker . . .

Strenger Winter in ^ üditalien
Berlin , 28. März . An der süditalienischen Front

herrscht trotz des kalendermäßigen Frühlings noch
immer strenger Winter . Infolge des Wettersturzes
der letzten Tage ist in den Bergen Neuschnee ge¬
fallen und nachts fegen eisige Winde über die FelS-
plattcn . Die Kampftätigkeit hat daher am 27. März
überall nachgelassen , so daß es nur bei Minturno
und Castelforte zu Nnfklärungsvorstößen des Fein¬
des kam. die jedoch im Feuer unserer Grenadiere
für den Gegner verlustreich scheiterten . Auch bei
Cassino  herrschte im allgemeinen Ruhe.

Transnistrieu uird Bcssarabien bis zum Pruth
und aus dem Raum von Schepetowka in die öst¬
lichen Bezirke Galiziens vorgedrungcncn Bolsche¬
wisten haben zwar unsere Front ziirückgedrückt,.aber
an keiner Stelle ging der Zusammenhalt der deut¬
schen Verbände verloren.

Die höhere Führung ' hat die Bewegungen fest in
der Hand , was sich wiederum besonders einprägend
bei den Kämpfen im Raum zwischen Pros ku¬
rsiv »nd Dnjcstr  zeigte , und die am Feind
stehenden Einheiten nehmen immer wieder auch
unter schwierigsten Bedingungen den Kamps gegen
die zahlenmäßig überlegenen Angreifer auf.

Wachsend heftige Angriffe richteten ' die Bolsche¬
wisten gegen unsere Stellungen am unteren
ukrainischen Bug . Die von Norden und Osten
gegen den Brückenkopf Nikolajew  vorgetrage¬
nen Vorstöße scheiterten in Gegenangriffen und
Nahkämpsen.

An der Sperrfront tm Raume zwischen Perwo-
maisk  beantworteten unsere Truppen starke feind¬
liche Stöße bei Balta  mit Gegenangriffen

Nördlich des mittleren Dnjestr griffen die Bol¬
schewisten unseren bis in den Raum südlich
Proskurow  vorspringenden Frontbogen von
Osten , Norden und Westen an . Zur Sicherung
eigener Bewegungen traten Kampfgruppen zu Ge¬
genstößen an , stürmten eine Ortschaft und vernich¬
teten oder erbeuteten zwölf Sowjetpanzer und
zwölf Geschütze. Vorprcllende bolschewistische Rei¬
terschwadronen wurden voni Feuer ungarischer
Truppen vertrieben Westlich dieses sich allmählich
verkürzenden Frontbogens trieben die Sowjets aus
ihrem Einbruchsraum zwischen Zbrucz  und
S e r e t h "weitere Stoßkeile nacĥ Süden und Süd¬
westen. Die Kümpfe zur Abwehr dieser in den
Raum nordwestlich Czernowitz  vorgedrnngenen
Angriffsverbändc sind noch in vollem Gange

In der Nacht griffen starke Kampsfttcgerverbände
den Berschiebcbahnhof und die VersorgnngSanlagcn
von Sarny  erfolgreich an.

der Luftkrieg
Von kinuplmiinn t) i . XV Kittel- V. 8 c t>r a IN m

Es ist höchst aufschlußreich und wirst zugleich ein
Schlaglicht aus den Unterschied zwischen Theorie
und Praxis im Kriege , die Lehren über den Lust¬
krieg der Zukunft,Hzie sie vor 1039 verkündet wur¬
den , mit unseren heutigen KriegLersahrungcn zu
vergleichen Bei diesem rückschauenden Heb erblick
wirs man folgendes seftstellcn: Die erste Phase die¬
ses Krieges , die von den Offensiven der deutschen
Wehrmacht bestimmt war , hat sich bei höchster
Schlagkraft der deutschen Luftwaffe
doch ganz tm Gegensatz zu den extremen Theorien
über den künftigen Luftkrieg entwickelt. Dann
haben sich dft Japaner  Ende 1941 zuerst dck-
Luftüberfalls im operativen Sinne bedient , der aller¬
dings durch die besonderen Bedingungen im Pazi¬
fik nahelag , und erst seit 1943 sind auch die Eng¬
länder mid Amerikaner  zum Luftkrieg im
großen übergcgangcn . Es muß ihnen zugestanden
werden , daß sie sich materiell allerdings gründlich
aus diesen Luftkrieg vorbereitet und sich Zeit gelas¬
sen haben ; dafür haben sie aber auch nach den Er¬
fahrungen von Rettuno . wo sie die hart « Schlag¬
kraft des deutschen Heeres in Europa erst »echt ken-
ncnlcrnten , den Schwerpunkt ihrer Kriegführung
vorläufig ganz »uf die L u s t o s s e n s i v c verla¬
gert . Es ist sehr mohi möglich, daß sie dieses Ver¬
fahren zunächst sortsetzcn und daß sich eine starke,
vielleicht augenblicklich noch überwiegende Partei ini
gegnerischen Lngcr sogar den sicheren Enderfolg von
ihm verspricht , wahrscheinlich sogar entgegen allen
Verpflichtungen zur Errichtung der Zweiteil Front,
die England und USA . auf sich genommen haben.

Wirkliche „Lnstoffcnsillen " sind nur in diesem
zweiten Weltkrieg wirksam geworden . Erst vor we¬
nigen Jahren hatte die Entwicklung des Flugzeugs
und Fliiginotors senc technische Höhe und Vollkom-
menheii erreicht , welche die Luftwaffe auch z» einer
A n gr t s f s w a f s e im großcu  machen konnte.
Heute ist es so weit , daß im Verlaus solcher „Lust-
ofscusivcn", die einige Tage und Rächte , aber auch
Wochen hindurch fortgesetzt werden können — das
Wetter spielt dabei immer noch eine große Rolle —
durch starke Geschwader von Kampfflugzeugen ge¬
waltige Lasten von Spreng - und Brandbomben über
dem feindlichen Hinterland abgeworsen werden.

In jüngster Zeit sind nun , nachdem der Moral
Europas nicht oeizükommcn iss, hie Biitcü ^ lmd
Amerikaner dazu übergegangen , in steigendem Maße
auch bei Tage Industrieanlagen zu bombardieren
Sic folgen einem bereits vor Sem Kriege ausgestell¬
ten Grundsatz eines Theoretikers de? Luftkriegs,
der sagte : „Mit wenigen Ausnahmen befeuert die
Artillerie stets Ziele , die auf eine Beschießung vor¬
bereitet sind, während die Bomber cs mit Zielen
zu tun haben , die weit verwundbarer und ungedeck¬
ter sind." In der Theorie war diese Ueberlegung
richtig , in der Praxis stellen sich die Verhältnisse
heute jedoch schon wesentlich anders dar , als etwa
noch 1939 und 1940 . Denn wenn der heutige An¬
greifer aus der Lust viel Zeit hat verstreichen las
sen, sich eine mächtige Luftwaffe zu schaffen, so ist
natürlich auch der Luftverteidiger nicht
niüßig geblieben.  Er hat in der Zwischenzeit
nicht nur für eine starke Abwehr Sorge getragen,
sondern auch anderweitige Maßnahmen gegen die
schlimmsten Schädigungen des Luftkriegs getroffen.
Es liegt auf der Hand , daß zur wirksamen Lnstvcr --
tctdigung außer Jäger und Flakartillerie auch die
„stillen Waffen " der systematischen Austeilung und
Evakuierung der Zivilbevölkerung , die Errichtung
von bombensicheren Bunkern und Schutzbauten , die
Verlagerung , Tarnung , ja Panzerung lebenswichti¬
ger Anlagen und Rüstungsbetriebe gehören — und
noch manches andere . Zudem ist im Gegensatz zu
England und vor allem zu den USA . von jeher
weniger die Zusammenballung als vielmehr die De¬
zentralisation seiner Industrien für Deutschland und
Europa charakteristisch gewesen und damit die Vor¬
aussetzung zur Zersplitterung oder zur besonderen
Kostspieligkeit der feindlichen Luft¬
angriffe  von vornherein gegeben. Damit iss di^
Wirkung auch zahlreicher Bombeneinschläge oft von
recht relativer Bedeutung . i

Der Angriff ist allerdings die starke Seite dcW
Luftkriegs . Wenn der Angreifer mit Massen kommH
ist er nicht aufzuhaltcn — so hat auch die' britische
Luftwaffe die starken deutschen Lustcmgrffse der
jüngsten Zeit auf London nicht hindern können.
Aber es fragt sich doch beute für die Briten itnd
Amerikaner , was sie ihre Angriffe kosten, angesichts
der deutschen Abwehr . Denn die Hunderte von
hochwertigen Flugzeugen mit ihren tausenden
Mann Besatzungen , die eine jahrelange Ausbildung
brauchen , wie sie allein ' in der letzten Zeit der deut¬
schen Abwehr zum Opfer fielen , stellen selbst den
Ausfall eines mächtigen Krieaspo-
tentials  dar — ganz im Gegensatz zu den ge¬
ringen deutschen Verlusten bei den Angriffen auf
London . Auch aus anderen Gründen sind die
Luftangriffe der Feinde sehr kostspielia geworden.
Unermeßliche Wette vor allem an höchsten Kultur¬
gütern hat der Luftkrieg bereits in Europa zerstört,
aber auch ungeheure . Kapitalien des cnglisch-nord-
amcrikanischen Nationalvermögens find in der Luft
zerborsten oder am Boden zerstört worden . Auch
die andere Seite  wird nach dieser Zerstörung
eine ungewohnte und deshalb besonders drük-
kcnde Armut zu spüren bekommen.

Der Luftkrieg verkürzt nicht den Kri ^ wie man
einstmals geglaubt hat . er ist vielmehr Sas sicherste
Mttel , ihn ins Uferlose zu verlängern . Darüber
hat vor kurzem eine warnende Stimme auf der geg¬
nerischen Seite in der Zeitschrift „Der Krieg und
die Arbeiterklasse " geschrieben. Bei starken .Völkern
fordert der Luftkrieg eine nur immer entschlossener«
und trotzigere Abwehr hiraiis , die seine moralische
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Aus drnr Fkbrerhauptquartirr , 28 . Ntärz . DaS
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Bet Nikolajew  wurden Angriffe der So¬
wjets in erbitterten Nahkämpfen adaewicsen . Nord¬
westlich davon vereitelten Jäger und Gebirgsjäger
in schneidigen Gegenangriffen de» Versuch der Bol¬
schewisten, einen Brückenkopf über den Bug zu er¬
weitern . Im Raum von Balta  sind weiter
schwere Kampfe im Gange . Zwischen Dnjestr
und Pr »th  griffen starke deutsche Schlachtsllegcr-
kräfte in die Kämpfe ei». Sie zerstörten zahlreiche
feindliche Panzer und eine große Zahl motorisierter
und bespannter Fahrzeuge . Dabei vernichtete Ma¬
jor Rudel wiederum neu » feindliche Panzer Er
hat damit in mehr als 1800 Einsähen allein 202
feindliche Panzer vernichtet . Südlich Proskü-
ro  w, nordwestlich Tschcrnowih,  bei Tnr  n o-
pol  und im Raum von Brodh  nimmt die Ab¬
wehrschlacht mit unverminderter Heftigkeit ihren
Fortgang . Unsere Truppen leisten den sowjetischen
Angrisfskraste « erbitterten Widerstand . Die Besat¬
zung von Kowel  wies erneut feindliche Angriffe
ab. Nördlich Kowel gewannen unsere Divisionen im
Angriff weiter Boden und zerschlugen feindliche Ge¬
genangriffe . Bei den Kämpfen ini Raum von Ko¬
wel hat sich der Leutnant Klappcrstück,  Zug¬
führer in einer - Sturmgeschütz -Brigade , durch be¬
sondere Tapferkeit ausgezciMct . Zwischen
Dnjepr und Tschaussv  errangen unsere Trup¬
pen gegen die intt Unterstützung durch zahlreiche
Panzer und Schlachtslieger angrcifcndcn Bolsche¬
wisten erneut einen vollen Abwehrerfolg . Der Feind
verlor wiederum mehrere tausend Tote und zahl¬
reiche schwere und leichte Waffen . Im Raum süd¬
östlich Ostrow kam es zu wechselvollen örtlichen
Kämpfen . Im Nordabschnitt der Ostfront hat sich
das Grenadterrcgtment 162 unter Führung von
Major 'Hase zusammen mit unterstellten Infante¬
rie und Ptoniereinhetten besonders ausgezeichnet.
An der Liza - Front  nahmen ostniärkischc Ge¬
birgsjäger mehrere feindliche Höhenstcllimgen und
vernichteten Kampfanlagen mit deren Besatzungen.

In Italien kam es gestern zu keinen Kampfhand¬
lungen von Bedeutung . Deutsche Schlachtflugzeuge
bekämpften feindliche Schiffsziele vor Anzto  mit
gutem Erfolg . Ein Frachter wurde versenkt, drei
wettere beschädigt.

Bei der Abwehr feindlicher Luftangriffe auf
deutsche- Flugplätze in Südwest frank reich
wurden am gestrigen Tage 20 nordamerikantsche
Flugzeuge abgefchossen.

Einige feindliche Störslugzeuge drangen in der
letzten Nacht in das rheinisch - westfälische
Jndu st riegebiet  vor.

Starke deutsche Kampfgeschwader führten in der
Nacht zum 28. März einen neuen schweren Angriff
gegen Bristol.  Durch den Abwurf einer großen
Zahl von Spreng - und ^ Brandbombc » entstanden
bereits während des zusammengefaßtcn Angriffes
umfangreiche Zerstörungen und Großbrände im
Zielgebiet.

Ungarn einer neuen Oktoberrevolution entronnen
Die errvartet von clor kegierunx 8rtoj « y ckie IKioonx 6er fuckcnkrage

Budapest , 2S. Mrz . Die ungarischen Blätter
-greifen starker als bisher das Judenproblem aus.
„Hetforl Magyarorzäg " teilt mit , daß nach Infor¬
mationen aus RegterungSkretfen die in zwei Mr-
nisterMen erwogenen Sofortmaßnahmem
die Lösung der Judeiifrage zum Ziel haben . Ein
Teil der diesbezüglichen Verfügungen dürfte schon
in den wichsten Tagen erscheinen. Das Pfetlkreu-
zcrblatt „ Btrradat " schreibt : Der ungarische Natio¬
nalismus erwarte von der Regierung sofortige
und umfnsseudc Maßnahme », die Ungarn tnstanb-
sctze», „ innerlich gestärkt am Kampf tcilzunehmen " .
Das Regierungsblatt „ Hctfoct " bemerkt zu dem
gleichen Thema : Die neue Regierung vertrete rest¬
los den rasscnschützlcrischcn, nationalistischen , anti¬
semitischen und a ch s c n f r e u n d l i ch e n
Standpunkt Ungarn  s . Mit der Neubildung
der RegiciMg habe auch die Verdrängung jener
dunklen zerstörenden Kräfte begonnen , die die in
ncre Front Ungarns erschüttern wollten . Die jü¬
dischen und marxistischen Blätter hätte » angesichts
der Lage von selbst ihr Erscheinen eingestellt . In
kurzer Zeit würden auch Maßnahmen ergriffen
werden , um all jene Probleme zu löse», die sich
wie ein Geschickte in den Leib des ungarischen
Liolkcs hinetnfraßeu , die aber bisher wegen ver¬
schiedener Hemmungen nicht restlos gelöst
konnten.

; Die AeLesrigursNsu
- Sie britische Armee hat vor kurzer Zelt an ihr»
- Soldaten besondere Zigaretten ausgegeben , di« stolz

An anderer Stelle weist das Blatt darauf hin . Z

^u7 °?rn ° ket^ Ln ^ ^ §°°"t bestimmt warkn.̂ Ole Zusammensetzung

L :kS °LKL '!!:°:L -'L!7LL IW -« «M
- herovraerufLn uiw sogar oas rlnternaus oeichaftlgt
I hat . Äe klSA .-Zeitschrift beröffentticht einen Teil
- der Auseinandersetzungen , die darüber vor dem
Z Parlament entstanden , im Wortlaut . La lohnt sich, .

Kaffeehäusern Feindsender angehört , deren Greuel¬
nachrichten sofort weiterverbreitet wurden.
Schwarzhandel , Warenhamsterei und
Korruption  hätten in vollster Blüte gestanden.
Man habe das Gefühl gehabt , daß eine unsicht¬
bare Macht  Ungarn würgend packe und Ungarns
Stimme im Lärin von Jericho verhallen lasse. Für
alle diese Mißstände seien die ungarischen - Judcn-
geschc verantwortlich , die den Juden zahlreiche Hin-

Z diese» Bericht der „Time " wortgetreu wiederzu
Z geben:
V Anfrage des Abg.
V terpartei ) : „Ost es

Äirkwood (Schottische Arbei-
dem Jntcestacitssrkrelär für

tertürcn freigehalten ' hätten . Durch die Neubildung Z Kriegswesen bekannt , daß die Gottatcn diese- Ziga
der Regierung sei dem Judentum jetzt die Fortset¬
zung dieses Spiels für immer unmöglich gemacht.
Ungarn sei einer neuen Oktoberrevolution ent¬
ronnen.

Die Abgeordneten des nationalsoziali¬
stischen Parteiverba  n des  für die unga¬
rische Erneuerung hielten unter dem Vorsitz von

V retten wegen geradezu in Rebellion geraten sind
D und erklärten , "sie seien aus trockenem
Zpferöeinist  hergestellt ?"
I Sic Haines Srigg , Staatssekretär für Kriegs-
D wesen: „Mir ist darüber nichts bekannt . Och halte
Z es auch für unwahrscheinlich ."

Abg. Kirkwood: „ well , Eure Lordschaft wissen es
Bcla Jmrcdv  eine Sitzung ab . Jmredy berich- Z seht, denn ich babc es mitgeteilt ."
tetc über die Arbeit , die die Leiter des Parteiver-
bandcs im Jnteresse -"cines möglichst raschen und

, reibungslosen Aufbaus geleistet haben . Stellvcr
werde » i tretender Ministerpräsident Ratz erläuterte die nach

I stcn Pläne der Regierung.

Der Luftkrieg bringt nicht die Entscheidung
5eit*c

Das Ritterkreuz nach dem Heldentod
<inb. Berlin , 28 . März . Hauptmann d. R . Wolf¬

gang S t u m p f, 1911 in Freibnrg i. Br . geboren,
im Ztvtlbcruf Gerichtsassessor , Bataillonschef in
einem w ü r t t e in b e r g i s ch- ba d i s ch c n Ar-
t i l l c r i c r c g i m e n t, hat südwestlich Wjasma
bei einem sowjetischen Angriff seine B .-Stclle im
Nahkampf entschlossen verteidigt , nach Ausfall deS
Kompaniechefs einer Grenadierkompanie ihre Füh¬
rung an sich gerissen, einen erfolgreichen Gegenstoß
unternommen und jeden ivkitcren feindlichen An¬
griff blutig abgeschlagen . Für die kühne Waffcntat
wurde der inzwischen gefallene Offizier mit dem
Ritterkreuz ausgezeichnet.

borisotriuiig
Wirkung vor alle»! unwirksam macht und seine
effektive Wirkung trotz steigenden Aufwands vermin¬
dert . So gleicht heute die Zerstörung eines Stadt¬
teils oder einer Fabrik , wenn man es recht betrach¬
tet, nur noch der Zerstörung eines Bunkers in einem
vielgliedriqe « Stellungssystem , hat aber vielleicht
hundert Flugzeuge gekostet. Der Feind kann den
Bunker jedoch nicht besetzen und er kann ebenso¬
wenig verhindern , daß wir ihn über kur», oder lang,
vielleicht verstärkt und verbessert , an anderer , verbor¬
gener Stelle neu ersteben lassen. Für die Ent¬
scheidung ist jedenfalls wenig da¬
durch gewonnen  und damit sind wir denn auch
zu der eigentlichen Fehlrechnung über die kriegs-
cntschcidendc Wirkung der sogenannten Luftoffen-
sivc gegen starke Völker gelangt.

Die einseitigen Anhänger des Luftkrieges haben
sich durch die mechanische Bewegung des Flug¬
zeugs im Luftraum täuschen taffen . Infolge eines
allerdings naheliegenden Trugschlusses haben ste
den Anflug dem Angriff gleichgesetzt, wie er auf
der Erde die Angriffsverbändc bewegt und vor¬
wärtsträgt . Dabei wird ganz vergessen, daß die
Luft für die Menschen keine Stätte des Bleibens
ist, daß auch der stärkste „Angriffsverbaud " nach
seinem Bombenwurf wieder zurückfliegen muß , es
sei denn , das Heer hätte ihm unterdessen neue,
vorwärtSgelegene Flugplätze erobert . Die Raum-
gcwtnnuiig , das Kernstück jeder erfolgreichen Krieg¬
führung , muß also den Bomberverbänden versagt
bleiben , sic mögen so stark sein, wie sic wollen.
Tämtt bricht auch die Theorie von der Luftwaffe
als der eigentliche » Raumwaffe in sich
ziisa  m m e ».

Der Luftkrieg bedeut , genau gesehen, in der
Hauptsache nur ein gewaltig gesteigertes und aus
größere Flächenztele gelenktes Fernfeuer , das weit
ins feindliche Hintergelände schlägt und seine Ziele
rasch wechseln kann . Aber ihm fehlt jedes echte
Moment der Bewegung und damit auch der Er¬
oberung . So ist der Luftkrieg trotz der gewaltigen

-inSchnelligkeit der Bombenflugzeuge im Grunde
statischer,  also ein reiner Stellungskrieg.

Die englisch - amerikanischen Luftoffeiisiveu
also gar keine wirklichen Offensiven in militäri-

Z Grigg : „ tvas üic Zusammensetzung der Zigaret-
D ten anbetrifft , nehme ich an ^ öaß sich das Material.
- aul das sich Eure Ehren beziehen, hauptsächlicii
Z wohl indischer Tabak sein könnte ."
V Abg. Georges Bellinger (Labour -Partei ) zu
Z Staatssekretär Grigg gewandt und ein Paket Ziga-
- retten schwenkend: „ tvollen der ehrenwerte Lord
- vielleicht die Gelegenheit wabrnehiiien und eine d!e-
Z ser Zigaretten rauchen?"
Z 'Grigg (ablehnend ) : „N ein,  das will ich sicher¬

sind V " ck nicht!"
In dieser Woche kündigte das britische Kriegsaim

schein Sinne . Die echte Offensive können sic jeden- Z offiziell an , die Sieges - Zlgaretten würden in Zu
falls nicht ersehen , sic können sie höchstens durch
den Versuch einer langen und systematischen Zer-
mürbung vorbcreitcn , die den Krieg ins Endlose
verlängern und doch nicht znm Ziele führen kann.
Wohl schlägt der Luftkrieg Europa blutende und
oft grausam schmerzende Wunden , aber sie gehen
mehr in die Breite als in die Tiefe und treffen

kunft nicht mehr ausgegeben,  da von
nun ab nur noch reguläre Zigarettenmarken zur
Oertcilung gelangen sollen. - Soweit der Bericht

Z der amerikanischen Zeitschrift „Time ", in dem die
Schadenfreude der Zankees über dies« neue häus¬
liche Blamage der britischen Verbündeten unver¬
kennbar ist. Es werden sich auch andere darüber

mehr Haut und Nerven als die Organe . Denn I freuen , ausgenommen die Tommi' es Churchills , wett
diese Lebeiisorganc eines zum Widerstand entschlos- Z sie diese Zigaretten rauchen mußten.
senen Volkes sitzen in erster Linie nicht in den
Häusern und Werkhallen , ja nicht einmal in den
Maschinen , sondern in den Menschen und
in der Führung.  Gerade in dieser Beziehung
hat man in dem schwer heimgesuchten Berlin der
letzten Monate erstaunliche Erfahrungen sammeln
können .

Die deutsche Führung hat sich an die militärischen
Grundgesetze gehalten , daß jedem massierten Feuer
die Angriffsbewcguiig aus der Erde möglichst un¬
mittelbar folgen muß — oder sein Nutzeffekt bald
wieder im Schwinden ist. Deshalb rücken die Zeiten
in nebelhafte Fernes da die Luftoffenstven allein
Europa zur Uebergabc zwingen und die Engländer
und Amerikaner mit klingendem Spiele cinrücken
würden . Freilich werden auch für die sich steigernde
Abwehr von ganz Europa höchste Moral und ange¬
spannteste Arbeit verlangt , und zwar von allen,
denen der Erdteil mit seiner Eigenart und seinen
Lcbensgesctzcii noch wett und teuer ist. Aber diese
Europäer sind in der notwendigen Anzahl und
Kraft vorhanden . Darum wird die Entschei¬
dung niemals zu einem Spaziergang
der Engländer und Amerikaner oder zu einem ein¬
fachen Stoß in den Rücken oder in die Wcichteile
Europas werden ; sie wird nur ausgefochtcn Mann
gegen Mann und mit dem Blick in das Auge des
Gegners.

AttMIttttMttlMlMlMUiMMIttMilMttttlMtllMMMttMiMMMIMIMIIM'MttNlillMMIiM

krierl man in Italien ^ veni ^ er?
krsnkl .uiiKen mit clem ziicilicken Xtimn — - loste urici lange 8ommertcinpersturen

Die Bilder voni süditaltenischen Kriegsschauplatz
haben sich in diesem Winter oft . wenig von denen
von der Ostfront unterschieden . Die Bilder jedoch
waren echt — falsch ist nur die weit verbreitete
Annahme , vom „ewig blauen Himikrel" Italiens,
womit der Leser im Norden unwillkürlich den- Be¬
griff von Wärme verbindet . Die Wirklichkeit aber
sieht sehr häufig anders aus Der Himmel ist oft
genug grau , und wenn es in Italien regnet , so
regnet es meist .mit geradezu tropischer Fülle . Der
viel verspottete Satz aus den Kriegsberichten La-
dornas , weiland Generalissimus der italienischen
Truppen im ersten Weltkrieg : „Regenwetter behin¬
derte die Operationen " war durchaus nicht immer
mir ein Borwand , um die Passivität des italieni¬
schen Heeres zu entschuldigen . Daß über das Klima
der italienischen Halbinsel so irrige Vorstellungen
herrschen, beruht im wesentlichen wohl auf der
Tatsache , daß die meisten Italien -Reifen um die
'ffterzeit oder im Spätherbst , während der Zeit

»Weinlese , gemacht zu werden pflegten . In diesen
ßtcn pflegt allerdings das Wetter schön zu sein.

wer gar im Sommer die Adriabäder aufsuchte,
^te wirklich auf lauter schöne Sonnentage

zHas Italienische Klima zeichnet sich dadurch aus,
die Jahreszeiten Frühling und Herbst

verhältnismäßig kürzer sind als in
Deutschland.  Der Uebergang vom Winter in
den Sommer und umgekehrt vollzieht sich rasch.
Der Sommer ist aber keineswegs so heiß, wie man
vielfach annimmt . Schattentemperaturen mit mehr
als 30 Grad Celsius kennt man nur während der
„HundStagcZ also tm Hochsommer. Der Unter¬
schied liegt nur darin , daß die hohen Sommer-
temperaturcn sehr lange anzuhalten
pflegen,  und daß außerdem auch die. Rächte
heißer sind als in Deutschland . Der römische Som¬
mer wird z B . nur dann unangenehm , wenn das
Thermometer auch in der Nacht nicht mehr unter
30 Grad Celsius sinkt. Das ist meist nur in der
letzten Jnlidekade und in der ersten Augusthälftc
der Fall . Der 15 . A u g u st ist daher auch der
größte Lostag des italienischen Kalen¬
ders,  denn er bezeichnet das Ende des eigent¬
lichen Hochsommers . Erträglich wird der Hochsom¬
mer in Jtaliey meist durch die kühlende Seebrise,
die gegen den Abend etwas Abkühlung und Er¬
frischung briMt . Auch die kühle „Tramontana ",
der Rordostwind , bringt im Sommer schöne Ab¬
kühlung , während er tm Winter die gefürchtete
Kälte bringt.

Der Wiyter ist in Italien zwar nicht durch sehr
niedrige Temperaturen ausgezeichnet . Aber man
empfindet die Kälte stärker, weil die Wohnungen
schlecht heizbar sind . Und das italienische Sprich¬

wort „April — nsunelis IU, kit" ist sehr wabr.
wenn e8 rät , imApril noch keinen Faden
von der Winterkleidung abzulegen.
Wer von Deutschland kommt, sündigt oft gegen
diese Regel , und muß es stets mit Schnupfen be¬
zahlen . Der Unterschied zwischen Tages - und Nacht-
temperaturen ist gerade während der Ucbergangs-

zeiten , also im Frühjahr und Herbst , oft sehr kraß,
viel größer als in Deutschland . Dt « kälteste Stadt
Italiens ist Triest,  weil sie am stärksten jenem
kalten Nordostwind ausgesetzt ist. der in Rom ats
„Tramontana " bezeichnet wird , in Triest aber als
„Bora ", und in den südslawischen Donaulkindery
als „ Koschawa" . Die zweitkältcstc Stadt , die Triest
in dieser Hinsicht wenig nachgtbt , ist Venedig,
dessen Lagunen im Winter oft zufrieren . Im Ja¬
nuar bei herrlichem Sonnenschein zu frieren , war
früher in der „Primavera Stciliana " leicht möglich

Lug uvä Oajestr

Mehr als 700 Kilometer lang ist die Luftlinie
Kowel — Nikolajew;  so gewaltig ist die
Ausdehnung des Raumes , in dem die schwere
Schlacht im Süden der Ostfront tobt . Den Charak¬
ter dieser Landschaft bestimmen die südostwärts dem
Schwarzen Meer zn-
eilenden Ströme
Diijcpr , Bug und
Dnjestr  sowie die
in den Unterlauf der"
Donau mündenden
Flüsse Pruth und
Sereth . Westwärts
oeS Dnjestr beginnt
die Zone der Wald¬
karpaten . Während
auf den Flügeln,
insbesondere in den
Abschnitten Tarno-
pol -Proskurow
— letzterê wurde in¬
zwischen allerdings
geräumt — und W o-
snessenk - Ntkv-
lajew,  die feind¬
lichen Angriffe abge¬
wiesen wurden , konn¬
ten die Sowjets über
den Mittellauf des
„ukrainischen Bug"
bls zum Dnjestr vor¬
stoßen . Im Gegen¬
satz zum „westlichen
Bug,  der etwa 50
Kilometer diesseits
Tarnopol am Nvrd-
rand der Karpaten

denen die anstürmendcn Bolschewisten unter deni zu
sammengcfaßtcn Feuer aller deutschen Waffen
furchtbare Verluste erlitten . Weiter oberhalb , wo die
deutsche Front nach Westen zifl'ückgebogcn ist, haben
die Kämpfe in den Rani » zwischen Bug und dem
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liegenden Dnjestr
übergegriffen und in
den Gebieten süd¬
westlich Winnitza.
zwischen Pros ku¬
rv w ynd Tarno¬
pol und bet Kre¬
in cn cz  zur Bil-

Dte Schwerter für ^ «Oberführer Schuldt
cknb. Führerhauptquarticr , 28 . März . Der Füb-

rer hat dem ^ -Oberführer Heinrich S ch u l d t,
Kommandeur der zweiten lettischen U -Freiwilligen-
Grenadierbrigadc , als 56. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verlieben , ff -Ober¬
führer Schuldt , der 1901 in Blankenese bei Hamburg
geboren wurde , hat am 15. März bet den schweren
Kämpfen im Nordabschnitt der Ostfront den Hel¬
dentod  gefunden.

Churchill schweiqt über Casfino
Stockholm , 28 . März . Winston Churchill , det sich

in seiner letzten nichtssagenden Rede bekanntlich von
allen heiklen Themen gedrückt hatte , erhielt am
Dienstag im Unterhaus  zahlreiche Anfragen
bezüglich der Lage in Italien und besonders der
erfolaloscn britisch - aincrikanisckcn Angriffe bei
C a s s i n o.

Churchill , dem diese verständlichen Fragen sicht¬
lich unangenehm waren , versuchte sich mit der kur¬
zen Bemerkung aus der Affäre zu ziehen, daß er
seine „Enttäuschung  darüber , daß keine schnel¬
leren Fortschritte gemacht würden , nicht ver¬
berge"  Er boffc, daß das Haus von diesem Ein¬
geständnis befriedigt sei. Als etn Abgeordneter den
Premierminister an seine Worte erinnerte , daß das
britische Volk über Rückschläne ebenso unterrichtet
würde wie über Erfolge , versteckte sich der Toten¬
gräber des britischen Weltreichs hinter seine sattsam
bekannte Verlegrnhettsphrasc , er könne nichts wei¬
teres sagen , da dies „dem Feinde nützen" könne.

»Ri»
Vom Stammtisch ins Zuchthaus . Etn bomben-

geschädigter westdeutscher Wehrbctrieb sollte anders¬
wo seine Fabrikatton wieder ausbauen . Durch ihre
Schwatzhaftigkeit , der ste am Stammtisch die Zügel
schießen ließen , gestatteten der Bauleiter und die
Ingenieure dem ausländischen Ztvilarbeiter Iwan
Z . Einblick in wichtige Pläne . Außerdem ließ sich,
der Bauleiter solche entwenden . Gerade als Iwan
Z . seine Beobachtungen und die gestohlenen Pläne
dem Agenten einer Felndmacht übergeben wollte,
wurde er fcstgenommcn . Die Aushilfskcllncrin F
hatte sowohl die Ingenieure wegen ihrer Schwatz
baftigkcit verwarnt , wie auch den ausländischen
Zivilarbeiter scharf beobachtet.

Feuer in schwedischem Kinderheim . Bei einem
Brandunglück in einem Kinderheim in Rödeby,
nördlich von Karlskrona  in Schweden , kamen
am Montagabend elf Kinder im Alter von 3 bis
11 Jahren ums Leben . Das Feuer verbreitete sich
so rasch, daß von den 23 Kindern des Heimes nur
12 gerettet werden konnten . DaS Unglück ist da¬
durch entstanden , daß Zelluloselack mit dem derduna neuer Scbwer - durch em langen , vag § enuro,ciaa mir vcm ucr

punkte geführt Der Fusibodcn der Kü-be gestrichen wurde , in Brand
geraten mar.

Heuschreckeirplage in Nordafrika . Nach Meldungen
aus Algier hat in Nordafrika kn bisher kaum be¬
kanntem Umfannc die Heuschreckenplage eingesetzt.
Wie „Echo de Maror " mittelst , sind die Hcuschrek-
kenschwärme bereits bis nach Satt vorgedrungen
und haben in dem furchtbaren Gebiet von Sause
die Ernte vernichtet . Man befürchtet , daß die in
Nordafrtka herrschende Hungersnot durch die zu er¬
wartende schlechte Ernte noch verschärft werden
wird.

entspringt und bet Nowo -Georgtewsk tn die Weichsel
etnmündet , beginnt der „ukrainische Bug " etwa 50
Kilometer jenseits Tarnopol tn einer sumpfigen Nie¬
derung , strömt in südöstlicher Richtung durch Wol¬
hynien und Podolien und mündet tn die breite
Schwarzmeerbucht . Am „ ukrainischen Bug " liegen
die oftgenannten Brückenköpfe Nikol ajew , Wo-
snessensk und Berwomatsk (Olwtopol ), vor

streckenweise in den
Bereich der bolsckc-
wistischen Angriffe
gerückte Dnjestr,
der aus den Wald¬
karpaten kommtj ist
in seinem mittleren
und unteren Lauf die
natürliche Grenze
zwischen Bessarabien
und der Ukraine . I»
manchen Abschnitten
ist das Flußbett mit
großen Felsblöcken
durchsetzt, die in dem
mittleren Stromge¬
biet von Jampol
so dickt gehaust sind,
daß sich eine die
Schtffabrt unterbre¬
chende Stromschnelle

Zwischen dem rumänischen Hasen
dem ukrainischen Hafen Perwo-

sich der Dnjestr durch eine dreißig
und etwa acht Kilometer breite

gebildet hat.
Akkerman und
matsk  ergießt
Kilometer lange
Mündungsbucht in das Schwarze Meer . Der Raum,
in dem sich die schweren Kämpf« absptelen , ist schon
oft tn der Geschichte ein Schlachtfeld wichtiger
Entscheidungen gewesen.

Oer Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm . 8 bis 8.15 Uhr : Goethes Faust

(zweiter Teil ) . 12 35 bis 12 45 Uhr : Der Bericht
zur Lage . 14 .15 bis 15 Uhr : Allerlei von zwei
bis drei . 15 bis 16 Uhr : Beliebte Klänge unserer
Zeit . 16 bis 17 Uhr : Beschwingte Melodien . 17 .15
bis 18 Uhr : Ausgewählte Unterhaltungsmusik . 18
bis 18.30 Uhr : „Ein schöne? Lied zur Abend¬
stund ". 19 .15 bis 1930 Uhr : Frontbertckte . 19 .45
bis 20 Uhr : Dr . Werner Rtttich : „Amerikas ent¬
liehene und gestohlene Kultiirtradttton " . 2015 bis
2120 Uhr: „Rosenkavalier" von Richard Strauß.
21.20 bis 22 Uhr: Abendkonzert mit Werken von
Mozart und Svendsen . <ov>Deutschla «bsender . 17.15
bis 18 .30 Uhr : Symphonische Musik von Reichs,
Dvorak und Cäsar Franck . 20 .15 bis 42 Uhr:
„Die klingende Film Illustrierte — heute neu !"
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Der Mensch ist Kämpfer. All sein Auswärts-
fireben ist Kampf mit den-widrigen Umständen, seine
Arbeit ist Kampf mit der Materie, seine geistige
Entwicklung Ringen um Gestaltung und Sinn des
Daseins. Sein Lebensweg ist immer auch Lebens¬
kampf, ist immer durch schöpferische Auseinander¬
setzung mit der Umwelt bestimmt.

Sein Stolz , seine Menschenwürde, sein Menschen¬
tum bestehen eben darin, daß er sich vom Schicksal,
wenn es einmal zuni Schlage gegen ihn ausholt,
nicht niedcrzwingen läßt, sondern daß er kämpft,
daß er „immer strebend sich bemüht", damit er er¬
löst werden kann. Kampf ist ein Prinzip des Le¬
bens. -

In Zeiten der großen Entscheidung auf Leben
und Tods der Entscheidung über di« ganze Zukunft
des Volkes müssen wir uns in einem ganz unmit¬
telbaren Sinne das durch unseren entschlossenen
kämpferischen Einsatz das Leben und die Zukunft
erkämpfen, mit dem Schwert und aus der Kraft der
starken Herzen. Das Volk, das nicht kämpfen will,
hat auch alles Recht zum Leben verloren. Der
Kampf mag noch so schwer und hart sein, — nie¬
derbeugen soll das Schicksal uns gewiß nicht! ES
geht um alles, und wir müssen auch alles einsetzen,
— so werden wir siegen!

Oie OAF verkauft noch einmal Abzeichen
Am kommenden Wochenende, dem 1. und

S. April,  wird die letzte Sammlung des
Kriegs winterhilfswerkeS 1913/44
durchgeführl. Be! dieser siebten Relchsstraßensamm-
lung des letzten Winterhalbjahres stellt wieder
die Deutsche Arbeitsfront die Samm¬
ler  Wie bei der sechsten Reichsstraßensammlung
stehen wieder Ansteckabzeichen zur Verfügung, die
auch schon für eine frühere Sammlung vorgesehen
waren, aber jetzt erst zum Verkauf kommen können.
Es handelt sich diesmal um zehn verschiedene
„Köpfe" aus dem Kasperltheater.

Abschied der grauen Glücksmüune»
Auch im Kreise Calw guter Losverkauf und

schöne Gewinne
Wieder wurde ein Abschnitt der Reichslotterte

der NSDAP , für das KriegswinterhilfswM ab¬
geschlossen. Die grauen Glücksmänner smd seit
einigen Tagen aus dem Stratzenbild verschwun¬
den. Beendet ist ihr Wintereinsatz, der sich dank
des freudigen Zuspruches der ganze« Bevölke¬
rung recht erfolgreich' gestaltete. Gut verlief der
Losverkauf bei uns im Kreise Cali», namentlich
in den Städten des Kreises. Neben vielen klei¬
neren Gewinnen gab es' im Laufe des Winters
auch eine Reihe größerer Gewinnauszahlungen.
Freude und Humor i« den Lazaretten

KdF. sorgt für gute Unterhaltung
Ganz auf Humor eingestellt sind die Lknnstler

einer KdF -Gruppe, die z. Z. die Lazarette un¬
seres Kreises besucht: Maria v. Koncz,  eine ta-
lent- und temperamentvolle ungarische Geigerin
und Sängerin , Hermann Gutwald,  ein an¬
genehm-witziger Gesellschafter, Alfred Riegel-
sky, der Mann , der mit Zigarrenkisten schwierige
Akrobatik vorführt , Okuwuri,  ein bezaubern¬
der Zauberer , zwei Dotzinis,  die Bänkelsänger,
deren Witze die Stimmung auf Hochtouren brach¬
ten, aber auch mitunter bedauerlicherweise über
die Grenze des Schicklichen hinausgingen , und
Herbert Jürgens,  ein ausgezeichneter Pianist.

Oie Bestellscheine für das Speiseöl
In der 61. Versoraungszeit (3. bis 36. April

. 1944s erhalten, wie schon gemeldet, die über 14
M Jahre alten Verbraucher 62,5 Gramm Speck oder

Schwclnerohfctt oder 56 Gramm Schweineschmalz
an Stelle von 56 Gramm Speiseöl Znm Bezug be¬
rechtigen die auf 56 Gramm Speiseöl lautenden Be¬
stellscheine 61 der ReichSfcttkarten und der Fettkar¬
ten SV 1 und SV 5 Die Bestellscheine sind bei
der Warenabsatz« von der Fettkarte abzutrcnnen
und wie Schlachtfettbcziiasabsckmlfte abznrechnen
Die Beziiasabschnittc 61 über 50 Gramm Speiseöl
sind nngsiliig.

Ab April Zleifchdaüerwaren
Anfang dieses Jahres wurden von de» fleisch-

verarbeitende» Betrieben eine bestimmte Menge
Schinken, Scbinkenspeck, Nückenspeck, Bauchspeck
und Dauerwurst hergcstellt Wie nun der Zeitungs¬
dienst des Reichsnährstandes mitteilt, sollen diese
Fleischdauerwarenfür die Zeit vom 3 April bis
13 Mai zum Verkauf freigegeben werden, und
zwar in zwei Raten

Oer Zugverkehr in der Bucht zum S. April
In der Nacht vom 2. zum 3 April  werden

bei Einführung der mitteleuropäischen Sommerzell
die Uhren um eine Stunde von 2 aus 3 Ubr
vorgestcllt Hierdurch werden die Reisezüge,
die In dieser Nacht vor 2 Mir abgefahren sind,
»ach dem Zeitwechsel etwa um eine Stunde ver¬
spätet verkehren Dabei läßt sich nicht vermeiden,
daß unter Umständen Anschlnßzügc, die von ihrem
Ausaangsbahnhof nach 2 Uhr. also nach Beginn
der Sommerzeit abfahrcn, von den verspätet ver¬
kehrenden Zügen nicht mehr erreicht werden Wer
m dieser Nacht eine Reise mii Ucbergang von
einem Zug ans «inen anderen durchführen muß,
«Ird daher ant tun. sich vor Reiscantritt bei den
AnSkunftsstrllen»nd Fahrkartenausgaben über di«
Anschlußmöglichkcitey zu unterrichten.

Nachtquartier bei der BSV
Vor einem Jahre wurde in einer Stadt ein

NSB . . Ucbernachtungslager  erössnet,
°as sich cils eine sehr segensreiche Einrichtung er¬
wiesen hat und sich außerordentlich regen Zu-
IPruchs erfreut. Die Räume einer früheren Gast¬
wirtschaft sind dazu hergcrichtet worden. Die Ge-
iamlausstatlung der Hellen und sauberen Schlaf-
kailme und Ncbenräumc wurde von der NSB . ge¬
gellt. Durchschnittlich gewährt das Heim jede Nacht
«wa 56 Personen Unterkunft. Im Monat Dezem-
d«r 1943 wurde die Rekordzam von 916 Ueber-

nachtmlgen erreicht, eine Zahl, di« für die Not¬
wendigkeit des Heimes spricht. Besonders am
Wochenende herrscht Hochbetrieb. Angehörige be¬
suchen dann die Soldaten in de« Kasernen und
in den Lazaretten. Es finden sich aber auch
Bombengeschädigte sehr zahlreich in dem Heim ein.
Die Uebernachtungsgebührenbetragen se Person
eine Mark. Bombengeschädigte»nd Kinder werden
unentgeltlich ausgenommen Den Besuchern wird
zu ihrem mitgebrachten Frühstück der Kaffee ver¬
abreicht und die Kinder erhalte» Milch oder Grieß¬
brei. Bislang weist das Gästebuch des Heimes
5277 Eintragungen ans.

Aus den Michbargemeinden
Bad Teinach. Am Tage der Verpflichtung der

Jugend " bekannten sich 25 Kinder aus der Orts¬
gruppe tn Liebe und Treue zum Führer . Die
Kgter fand in der weihevoll geschmückten Wandel¬
halle statt . De^ BDM . umrahmte sie mit Lie¬
dern der Bewegung. Der Ortsgruppenleiter V. i.
A. sprach als Hoheitsträger wie auch als Ver¬
treter der Schule über die Bcdentnng des Tages.
Die Schule und dann der Dienst im Jungvolk
und bei den Äungmädeln habe die Kinder ein¬
heitlich anSgerichtet mit dem Blickpunkt: Das
Deutsche Volk. Dieses Volk sei ihnen von Gott
als die große Mutter gegeben, die sie alle er¬
nähre, schütze und erhalte. Der Dienst am Volke
sei daher wahrer und reiner Gottesdienst. Um
unsrer toten Helden willen, »m des Volkes und
des Führers willen seien sie verpflichtet, den
Acker weiterznbauen, den ihre Väter und Brüder
jetzt Pflüge». Unter dem Hinweis, daß durch die
Berpflichtungsfeier der deutschen Äugend viele
unsichtbare Kraftströme dem Manne zuflössen,
der für seine hohe und schwere Aufgabe seine
Kraft aus dem Volke empfange, grüßte zum
Schlüsse die Versammlung den Führer.

Haitevbach. Die Verpflichtung der Jugend fand
am Sonntagmorgen in der würdig geschmückten
Turnhalle statt. Nachdem Schulvorstand Hculpt-
lehrer Reiber  die Jungen und Mädel in einer
herzlichen Ansprache auf die Wichtigkeit solcher
Lebensabschnitte, wie sie tn dieser alljährlichen
Feier abgeschlossen und neu begonnen werden,
hingewiesen und ihnen die besten Wünsche mit
auf ihren Lebensweg gegeben hatte, nahm Orts¬
gruppenleiter Denger  nach einer kernigen,
richtungweisenden Ansprache die Verpflichtung
vor, die Jungen und Mädel damit in die Tat-
gemeinschaft der Erwachsenen einreihend. Lieder
des BDM »nd der HI . umrahmten die Feier¬
stunde, die mit dem Gruß an den Führer und
dem genteinsamen Gesang der deutsche» Wcihe-
lieder ihr Ende fand.

Unterjetttiigr «. Heute wird Marie Sah er,
geb. Keppler aus Obcrschwandorf, Witwe des
Bauern Jakob Sayer , F̂riede. Sohn , 73 Jahre
alt . I « körperlicher und geistiger Frische beteiligt
sie sich noch täglich an allen vorkommenden Ar¬
beiten in Haus und Feld. Biogen ihr weiterhin
gute Gesundheit und Ansdauer beschicken sein!

Freudenstadt. Ritterkreuzträger Feldwebel Max
Vetter,  der vor seinem Eintritt in die Wehr¬
macht zur Gefolgschaft der Tuchfabrik Hohler
u. Co. in Chriswphstal gehörte, nahm an einem
Betrtebsappell der Gefolgschaft teil . Der Hoheits¬
träger und Vertreter der Deutschen Arbeitsfront

waren auch zum Appell erschienen. Betriebslei¬
tung und Gefolgschaft hatten dem mit so hoher
Auszeichnung Geehrten einen Geschenktisch auf¬
gebaut. Feldwebel Vetter aber hatte seine größte
Freude, wieder einmal im L rette seiner früheren
Arbcitskameraden weilen zu könne».

Freudenstadt. Im Verlauf des Abschlnßlehr-
gangs in der Lehrcrinnenbildungsanstalt wurden
eine Reihe von Veranstaltungen und Vorträgen
dnrchgeführt, die der beruflichen Ertüchtigung der
HeranwachsendenLehrerinnen dienten. In einem
Vortrag umriß Schulrat Gehring  die Aufgabe
der Lehrerin in und anßerhaib der Schule. Haupt
lehrer Sch elleuberg  sprach über die zur För¬
derung der Begabten getroffene Einrichtung der
Hauptschule. Ter Ausbildungsleiter der LBA.,
Rektor Spieth  gab Anleitung zu einer charak-
terologischcn Schnlerdeurteilung und Auslese. Im
Rahmen der weltanschaulichen Ausrichtung ent¬
wickelte die Direktorin der LBA., Studienrätin
Dr . Rapp,  eine Reihe von Entwürfen zur
Feiergestaltung. Frau Dr . Heck, Tübingen, die
Gebietsärztin des BDM ., behandelte Fragen der
Gcsundheitsführung und der Bevölkerungspolitik,
wahrend die Gaurcferentin für Jugendgruppen¬
arbeit in der NS .-Franenschaft, Frl . Hunzin¬
ger  die Jnnglehrerinnen aufforderte, sich der
Schnlnngs - und Erziehungsarbeit in den In-
gendgruppen aiczuiiehmen. Den Fragen der
eigentlichen Berufsarbeit dienten eine Reihe
weiterer Veranstaltungen . Da die Schulung auf
physikalischem Gebiet heute von besonderer Wich¬
tigkeit ist, wurde das von Frl . Dr . Banholzer,
Frcudcnstadt, vorgeführte Lehrbeispiel aus dem
Phhsikunrerricht besonders begrüßt. Welche Be¬
deutung den Fragen des Landvolkes, zukommt,
konnte daraus ersehen werden, daß der Bespre¬
chung der Landschulfragen ein ganzer Tag gewid¬
met wurde Dabei ergriff der als Fachmann auf
diesem Gebiet bekannte Schulrat Dr . I . Dietz
aus Tuttlingen das Wort . Als Vertreter der
Landesbanernschaft sprach Dr . Zelle  r.

Pforzheim. Der Einzelrichter des Amtsgerichts
verurteilte die Eheleute Andreas Lützenkirchen
wegen Vergehens gegen die Preisstoppverord-
nuug zu 8 bzw. 5 Monaten Gefängnis . Sie hat¬
ten Schmuck, Lcderwarcn und einen Pelzmantel
zu Ucberpreisen verkauft bzw. angcboten und da¬
bei einen Gewinn von etwa 1366 RM . erzielt.

Gestorbene: Rudolf Betzler,  Höfen a. d. Enz;
Karl Gauß,  5V I ., Neuenbürg ; Karl Blu-
menthat,  HofpWograph , 78 I ., Wildbad;
Auguste Klotz , geb. Kuli, 80 I ., Roteicsol; Mat¬
thias Burg Hardt,  82 I ., Obertal ; Anna
Hornberger,  Näherin , 63 I ., Untermusbach;
Georginia Katz , 76 I ., Lützenhardt.

Märkte im April 1944. 3. 4. Leonberg  Rind¬
vieh- und Smwcinemarkt ; 4. 4. Horb  a . N.
Rdv. und Schw.; Oberjettin gen  Kfrämer ),
Rdv. und Schw.; 5. 4. Sindelfingen  Rdv.
>md Schw.; 6. 4. Pfaizgrafenweiler
Schw.; 8. 4. Ergenzingen Schw. Dorn¬
st etten K., Rdv und Schw.; Nenbulach  K -,
Rdv. und Schw.; 12. 4. Calw  Rdv . und Schw.;
17. 4. Bcrkcnfeld  K ., Rdv. u. Schw.; Weil
derStadt  K ., Rdv. und Schw.; 18. 4. Egen¬
hausen  K ., Rdv. und Schw.; Feldrennach
Rdv. und Schw.; 1V. 4. Hcrrenberg  Rdv . u.
Schw.; 26. 4. Bern  eck K., Rdv. und Schw.;
Weissach  Rdv . und Schw.; 25. 4. Ewtingen
Schw.; 27. 4. Nagold  K .. Rdv. und Schw.

3eie MiMenz-llrkliiide ei«echtes KalbsellpeWiocR
. . . aus äer einriZen äeul8cken bsbriic Mi eLkte8^ Lutpertzsment

„. . . Äm Rainen des deutschen Volkes verleihe
ich das (Eichenlaub zum) Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes . . so heißt es in der Urkunde, die
jedem Eichenlaubträger bzw. jedem Ritterkreuz¬
träger die Belehnung mit diesen höchsten deutschen
Kriegsauszeichnungen bestätigt. Die Urkunde
selbst ist aus edelstem, unvergänglichem Material
gefertigt, aus echtem Kalbfellpergament.

Es gibt mir noch eine einzige deutsche Fabrik
für echtes Hautpergament . Sie liegt in einer al¬
ten Reichsstadt inr grünen Herzen Deutschlands.
Von hier stammen all die Kalbfellpergamente,
aus denen die Urkunden für das Ritterkreuz, für
das Eichenlaub zum Ritterkreuz, für das Ritter¬
kreuz mit Schwertern und Brillanten und andere
höchste Auszeichnungen hergestellt werden.

„Meinen Betrieb", so erklärte der Inhaber,
„kann ich urkundlich bis in die Jahre 1688 zu-
rückverfolgcu. Verschiedene Werkzeuge sind auch
heute noch im Gebrauch, die schon im Mittelalter
ihren Dienst verrichteten. Seit damals hat sich in
der Herstellung des Pergaments im Grunde nichts
geändert." Es ist ein ehrwürdiges, altes Hand¬
werk, das hier seine letzte Heimstätte gefunden
hat. Im Mittelalter bildete das Pergament bis
zur Erfindung des Papiers den wichtigsten
Schreibstoff. Alle wertvollen Schriftstücke, alle
Kaufbriefe und dergleichen-wurden damals auf
Pergament geschrieben. Darum war auch die
Pergamentherstellung weit verbreitet. Zunft¬
mäßig wurde es in Hausbetriebe» hergestellt. Die
berühmte 42zcilige Bibel, die Gutenberg gedruckt
hat, wurde m 156 Exemplaren auf Papier und
in 35 Exemplaren auf Pergament gedruckt. Für
je eine Pergcimentbibel wurden die Felle von 176
Kälbern verarbeitet. Das bedeutete für die ganze
Auflage rund 6060 Kalbfelle. Augsburg bildete
vermutlich die Zentrale der Pergamentgewin-
nung für Süddeutschland, Erfurt die Zentrale für
Nordtwntschland. Sloch heute gibt es in Erfurt
eine Pergamentergasse, in der wahrscheinlich die
Zunft der Pergamentmacher zu Hause war . Den
Siegelstock einer Pcrgamentzunft ans Augsburg
bewahrt die letzte und einzige deutsche Pergament-
fabrtk als ehrwürdiges Vermächtnis einer tra-
ditionSreicben Vergangenheit auf.

Pergament ist tierische Haut . Es wurde früher
vor auem aus Schaf- und Ziegenfellen her-
gestellt, vielfach auch aus Eselshaut. Heute wird
vorwiegend Kalbfell verwendet. Aehnlich wie bei
der Lederherstellungwerden die Felle geweicht und
gewässert und einige Wochen lang in Kalkbrühe
„geäschert", damit sich die Haare von der Haut
lösen. Dann wird die Haut entfleischt, entkalkt,
gebeizt. Jetzt trennen sich die Bearbeitungswcge.
Während bei der Lederherstellung nun die Ger¬
bung einsetzt, wird die Haut für die Pergament¬
gewinnung nochmals gekalkt, und jede Haut wird
in einen Holzrahmen gespannt und handwerklich
bearbeitet. Unter den Zügen des halbmondförmi¬
gen Schabeisens kommen die Naturtönungen des
gestrafften Felles immer klarer hervor. Der Per¬
gamentmacher muß ein feines Fingerspitzengefühl
und eine lange Erfahrung haben, um das Feinste
ans jedem Fell herauszuholen. Die Holzrahmen,
in die die Felle gespannt sind, tragen Jahreszah¬
len: auf einem steht 1729 und auf einem andern
1664. Seit den Zeiten des Mittelalters haben sie
durch all die Jahrhunderte hindurch bis heute
treu gedient, und sie wollen getrost noch einige
weitere JcMhunderte auf sich nehmen. Tradition
wird groß geschrieben in dieser Zunft . Das Fell
bleibt bis zur völligen Fertigstellung — Schlei¬
fen, Abwaschen, Appretieren, Trocknen — im
Rahmen ; dann kann das Pergament als edler
Werkstoff in die Maße geschnitten werden, in
denen es gebraucht wird.

Unvergänglich nannten wir das Pergament
Mit Recht . Es ist fast unzerreißbar , es brennt
nicht, es hält den Witterungseinflüssen stand, es
wird von den Schädlingen — von Mäusen und
Ratten ebenso wie vom Lederwnrm — gemieden.
Es überdauert die Jahrtausende.

Heute wird der Großteil des gewonnenen ech¬
ten Hautpergaments für die Anfertigung der Ur¬
kunden unserer höchsten Ordensträger verwendet.
Für jede dieser Urkunden werden etwa zwei bis
drei Felle Kalbspergament benötigt. Jeder nttt
dem Ritterkreuz, dem Deutschen Kreuz oder einer
höheren Ehrung Ausgezeichneteerhält eine solche
Urkunde ans diesem Pergament.

IlIL
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Î Lekäruck verboten

Lore mußte sich alle Mühe geben, ihre Gedan¬
ken zusanimcilzuhaiten. Es war etwas wie Angst
in ihr . Sobald der Doktor eintrat , verzog sich die
Heimat in nebelgraue Ferne. Das Leukwizgut
wurde öd und düster. Sic hörte Gerhardts Äoin
mandoiöue. Auf einmal lachte sie herzhaft mit
deni Doktor und dem Kinde.

„So ist es -recht, Frau Lcukwiz.' Lachen müssen
Sie wieder lernen. Sich die Gesundheit an den
Hals lachen. Weiter geht meine Kunst auch nicht."

„Dann brauchten Sie aber nicht jahrelang
Medizin zu studiere». '

„Hand aufs Herz, Frau Lcukwiz, brauchte mau
auch nicht. Das ist nur der Leute wegen. Wo sich
die Natur des Menschen nicht von selbst hilft, da
können wir Aerztc mit dem besten Wille» nichts
ausrichtcn."

Lore lachte.
„Da soll »rau noch Vertraueil habeil zu eiuem

Arzt, wenn Sie selbst mit Ihrer großen Praxis
Ihr Licht so unter den Scheffel stellen."

„Das sag ich ja bloß zu Ihnen . Äm Vertrauen.
Da bin ich'ganz sicher, daß Sie es nicht zu ihrem
Vorteile ausnützen."

„Das herßt also so viel wie ..Hilf Dir selbst,
so Hilst Dir Gott '."

„Vergessen Sie nicht, Frau Lcukwiz, daß es
auch Menschen gibt, die sich nicht selbst helfen
können. Denen der Arzt Autorität ist, und die
brauchen uns . Leute, die schon gesund werden,
wenn sie uns auf der Treppe hören, für die sind
wir hauptsächlich da. Leute, die sich unsichtbar
machen, wenn wir kommen, dort ist nichts zu
machen."

„Nichts zu machen", plapperte Karlemann nach.
„Nichts zu riiachen. Du Haft recht, Karlemann ."

Lore sagte: „Es wird Zeit , daß ich mein Ränz¬
lein packe. Karlemann , wir gehen ivteder znm
Vater . Du darfst hyto machen."

„Onkel Doto auch mit", sagte Karlemann und
hing sich an den Hals des Doktors.

„Dableibe«", sagte ver Doktor. „Nichts zu ma¬
chen. Onkel Doktor muß hierbleiben."

.^karlemann auch hier bleiben, Mttti auch
hier bleiben."

„Fertiges Programm , Frau Leukwiz, nur zu
unterstreichen. Nichts zu machen."

Lilly und Lore stürmten herein,
„Tante Lore Besuch. Besuch ans Germany ."

Lilly sagte: „Tante rate, wer?"
, Lore wusch sich die Hände. Ihre Äugen leuch¬
teten. Der Doktor dachte, wie schön sie ist trotz
der grauen Haare. Nie werde ich diese Angen
vergesien. Ein bitteres Weh durchfnhr ihn.

„Kinder, sagt's dory, wer ist es?"
Da stürmte es in die Küche.
„Roland, mein Roland. Mein lieber, großer

Junge ."
- „Ja Mutti , ich bin '» . . ."

Die Küche war auf einmal voll. Ingrid , Ott»
und das Nesthäkchen, alle waren sie .da. Roland
hatte gebeten, der Mutter seine Ankunft zu ver¬
schweigen. Die freudige Ueverraschung war ihm
gelungen.

,Mutti , ich hab's nicht mehr ausgchalten . Ich
habe den Vater solange gebeten, bis er 6a sagte.
Nun bin ich da, Mutti . Du siehst so gut aus . Du
bist wieder gesund. Du kommst mit . Vater läßt
Dich grüßen und küssen."

Er küßte Lore.
„So, der ist vom Vater . Er sagte: ,Roland,

bring mir die Mutter mit , oder es geschieht et¬
was ' ."

Der Doktor war ganz im Banne der Familten-
szene. Er kannte ja die ganze Aamiliengeschicht?.
Das war also Ingrids Sohn . Ingrid sagte oft, er¬
sähe seinem Vater sehr ähnlich. Dann mußte
Leukwiz ein schöner Mann sein.

Karlemann kam sich auf einmal ganz überflüs¬
sig vor. Er stand auf der Bank. Der Doktor sollte
ihn anschauen. So nahm er dessen Gesicht zwi¬
schen seine Patschhändchen, der Doktor sollte la¬
chen: „Nichts zu machen", sagte Karlemann . Da
sah ihn der Doktor ganz ernst an und sagte:
„Nichts zu machen, Karlemann ." Er erhob sich
und ging.

Roland wollte den Kleinen begrüßen: ,starte-
mann , bist Tu aber groß geworden." Karlemann
wich mit verschränkten Aermchen in den Hinter¬
grund der Küche. Der große Bruder war ihm zu
fremd. .

,La ^ ihn- Er muß sich erst wieder an Dich ge¬
wöhnen. Nun laßt nur aber meinen Jungen
allein auf eine halbe Stunde . Er muß mir so viel
von daheim erzählen."

Ingrid nahm den Kleine» auf den Arm.
„Komm, wir suchen Onkel Doto." *

Lore und Roland saßen sich in Lores Zimmer
gegenüber.

„Roland, wie geht's daheim?" «
„Mutti , Kute und Fritz und sämtliche Dteust-

- boten laßen Dich herzlich grüßen."
„Was macht Gerd?" Ter letzte Brief war so

verworren . Ich weiß nicht, was mit dem Mäd¬
chen los ist."

„Mutti , erschrick nicht, Gerd ist nicht mehr da¬
heim."

„Wo ist sie denn?"
- „Mutti , laß Dir erzählen. Gerd bestürmte Va¬
ter, er solle Spohr schreiben, daß er kommen
dürfte. Vater sagte: ,Niemals - Und jetzt gleich
gar nicht, wo Mutti nicht da ist.' Das war vor
acht Wochen. An Gerds Geburtstag , an einem
Sonntag , da warteten wir frühmorgens vergeb¬
lich am Koffectüch. Gerd kam nicht. Wir gingen
auf ihr Zimmer . Das war wunderschön ausge-
räuint . Auf ihrem Schreibtisch lag ein Brief.
Warte, ich habe ihn in meiner Brieftasche."

(Forlsichung folgt)
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Schwäbisches Land in Würdigung sein« wifftnschastlichen Verdienste
auf dem Gebiet des Waldbaues di« Goethe-Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

pg . Dr.-Ing . Ernst Schwaderer ^
Stuttgart . Unerwartet ist im Alter von 45 Jah¬

ren der im Jahre 1938 zum Landesleiter der
Reichskammer der Bildenden Künste berufene Par¬
teigenosse Dr .-Jng . Ernst Schwadere  r , Archi¬
tekt, gestorben. Der Verstorbene entstammt einer
alten schwäbischen Familie aus Burgstall bei Back¬
nang . Schon in der Kampfzeit ist Dr . Schwaderer
-nur nationalsozialistische » Bewegung gestoßen. Als
Referent in der LandcSleitung Württemberg der
Reichskammer der Bildenden Künste hat er die Ar¬
chitekten betreut ; ferner hat er sich um die schwä¬
bische Künstlerschaft große Verdienste erworben,
denn unter seiner Leitung konnten zum erstenmal
di« bildenden Künstler Württembergs vereinigt
werden . Seine besondere Aufmerksamkeit schenkte er
dem AusstellungSwesen , da? er. wie erinnerlich,
außerordentlich belebte und förderte.

Jum Dienst an der Familie bereit
r>Lg. Stuttgart . In einer Entlassungc -jcier >v»r

den jetzt 16 junge Mädchen nach zweijähriger Aus¬
bildung und abgelegter Prüfung im Seminar für
Volkspflegerimien des Amtes jür VolkSwohlfabrt
i» der NSDAP , in Stuttgart von der Leiterin
des Seminars , Frau Dr . Glane,  verabschiedet.
Bcreichsleitec Schümm gab den jungen VolkS-
pskegerinnen noch einmal geistige Ausrichtung sür
ihren schönen und verantwortungsvollen Berns.

Dr. veesenmerier ein Kemptener
Kempten . Der vom Führer zum deutsche» Ge¬

sandten in Ungar » ernannte Dr . Edmund Ver¬
se  n m e y e r ist ein Sohn der Stadt Kempten und
zwar des aus Lauben bet Kemptcu stammcitden, im
Juli 1940 in Kempten verstorbenen Oberstudien¬
rats a. D . Franz Xaver Veesenmener. Der Vater
ivirkte seit 1919 in Kempten als Reallehrer , Pro¬
fessor und Oberstudieurat an der Oberrealschule , bis
ex mit Schluß des Schuljahres 1934/35 in den
Ruhestand trat.

Aalen . Die Ortsgruppe Röhlin gen  hatte die
Verwundeten des Rescrvelazaretts Ellwangen , so¬
wie sämtliche Urlauber der Gemeinde zu einem
unterhaltenden Nachmittag in die schön geschmückten
Räume des RAD .-Lagers eingeladen . Dort boten
ihnen die Arbeitsmäiden und die Jngendgruppe der'
RS .-Frauenjchast „Schwäbisches in Wort , Lied
und Spiel ".

Friedrichshasen . Im Kreis Friedrichshofen wur¬
den in den letzten Tagen zur Verbesserung der
Gemüscversorgung verschiedene Maßnahmen ein-
geleitet In Friedrichshafen , Meckenbeuren und
Oberdorf fanden für die Bauern der Umgebung
Versammlungen statt ., in denen das Landvolk zum
Feldaemüscbau aufaeruken wurde Die AuSivrache

im Kreis hat gezeigt, daß überall guter Wille und
Verständnis sür sie Erweiterung des Geuiüse-
anbaus vorhanden sind

Ulm . Von der Familie des Gregor Fühle  in
liauimingen stehen sechs Söhne im Feld : vier im
3sten, einer in Norwegen und einer bei der Ma¬
ine . Vier von ihnen erhielten bisher AuSzcich-
lungcu sür Tapferkeit vor dem Feind . Der Vater,
er im ersten Weltkrieg vier Jahre im Felde stand,
wachte ebenfalls mehrere Auszeichnungen mit nach
Hanse.

Balingen . Von der Tränke weg rannten zwei
ßserdc — eine Multcrstnte und ei» einjähriges
kohlen — ans den nahegclcgcnen Bahnkörper . Die
riere wurden von einem aus Hechingen durchfah-
cnden Zug , der nicht mehr angehaltc » werden
onnte , tödlich üb erfahren.

Kultureller Kuncll ) l ; elc
Goethe Medaille ine Professor Alfred Mengler.

Der Führer bat dem ordentlichen Professor ei». Dr.
Dr e k Alfred Dengler in Ebers walde
aus Anlaß der Vollcndnna seine? 79 Lebensjahre?

Neue Hcindbassmkistrr
Handballiiicijler im Gau Franken  wurde wie¬

der der TSV 03 Nürnberg , der auch iui Rückspiel
den LSV Roth 6 :3 besiegte. — Doppelgaumeistcr
im Handball und Fußball wurde nach dem LSV
Hamburg nun auch der LSV Rerik,  der in der
Handbällmeisterschaft von Mecklenburg da? entschei¬
dende Spiel gegen Rostocker TSK gewann . —
Pommerns  Handbalkmeistcrschaft fiel an Jahn
Odcrmündc.

Tabellenstand- er Handbalimeisterschaft
Nach dem kampflosen Punktgcwilm von Eßlin-

ger TSV und RSG Stuttgart infolge Nichtan¬
tretens von FA Göppingen bzw. Sportfreunde
Eßlingen und dem am Sonntag ausgetragenen
Meistcrschaftskampf zwischen SG Stuttgart und
SG Fellbach , das die Stuttgarter 8 :4 gewannen,
hat die Tabelle nun folgendes 'Aussehen:

Spiele gew. ue. verl . Tore Pkte.
Eßltnger TSV 13 12 1 0 105 :60 28:1
SG Stuttgart 14 11 0 3 171 :106 22 :6
TGV Holzhcim 12 6 0 6 97 :94 12 :12
RSG Stuttgart 11 4 0 7 69:98 8 :14
Sportfr . Eßlingen 8 3 0 5 31 :44 6:10
SG Fellbach 10 3 0 7 69 :83 6 :11
TG Stuttgart 10 3 0 7 98 :115 6 :14
FA Göppingen 12 2 1 vL 94 :134 5 :19

Der grösste ftauzöfisch« Literat » rpreis sür einen
21jährigen . Der erst kürzlich geschaffen« größt « kan-
zöstsche Litcraturpreis In Höhe von 100 909 Frank,
der Preis der Plöjade , ist einem 21jährigen , Marcel
Mouloudji,  verliehen worden . Mouloudji , der
den Preis für seine Novelle „Enrico " erhalten hat.
ist der Sohn einer kabplischen Arbeiters aus Fran-
zösisch-Marokko und einer bretonischen Mutter . Er
ist in einem Pariser Vorort geboren und hat seit
seinem zwölften Lebensjahr verschiedene Rollen in
französischen Filmen gespielt.

Betriebsdirektor Emil Glock gestorben. In Heil¬
bronn starb Während -einer „Don -Giovanni "-Auf¬
führung der Bctriebsdireklor der Württ . Slaats-
iheater Emil Glock , der Gotte der Heilbronncr
Opcrnjäiigerin Wnndla Großmann , durch Herz¬
schlag Emil Glock war gebürtiger Heilbonner und
zwei Jahre lang (1916 bis 19181 als Tenor ein
beliebtes Mitglied der Heilbronner Bühne , lieber
Franksuri a. M . und Berlin kam er an die StaatS
ihealer nach Stuttgart , wo er bis zu!?':! als Be
triebsdircktor in verantwortlicher Stellung uner¬
müdlich tätig , war.

dugend-Han- bailrunde beginnt
An den Ausscheidungsspielen der HI . zu den

Deuischcn Jugendmcisterschaften im Handball neh¬
men im Gebiet Württemberg 15 Mannschaften teil.
Vierzehn Mamischaften treten sich am 2. Ap'^ zu
einem ersten Durchgang gegenüber, dem mit den
gleichen Paarungen am 16 April die Rückspiele
folgen . Die punkthöchstcn Banne rücken in den
zweiten Durchgang vor . Die Paarungen für den
ersten Durchgang wurden bereits zusammcngestellt.
ES treffen sich: Bann 429 Reutlingen — Bann 119
Stuttgart ; 365 Eßlingen — 486 Nürtingen : 439
Schwab . Gmünd — 437 Göppingen : 364 Waiblin¬
gen — 180 Ludwigsburg : 438 Heidenheim gegen
123 Aalen ; 120 Ulm — 431 Friedrichshafen : 425
Rottweil — 126 Freudeustadt . Freilos hat der
Bann 121 Heilbronn . — Im Vorjahr erkämpfte sich
der Bann 126 Freudeustadt  die Gebietsnieister-
schaft, wobei er in den Bannen Waiblingen , Göp¬
pingen , Eßlingen , Stuttgart und Ludwigsbnrg
seine schärfsten Gegner hatte.

»

Ein neuer Beweis für -den ausgezeichneten Rus,
den Württembergs erstrangige Schiedsrichter ge¬
nießen , ist die Einladung an Stuttgarts bekannte,
Pfeifenmänner Reinhardt und Hirsch.  Sic
erhielten die Aufforderung , an Ostern die beiden
Gauvergleichsspiele Elsaß — Moselland zu leiten.

kür » ü«

Bis jetzt 49 Bcamtendanken ausgelöst. Eine de»
ersten Etappen der Bankenkonzentratio»
bildet die Auflösung der Beamteninstitut « — eine
Rationattsierungsmaßnahme , die ihren Abschluß
noch nicht erreicht hat . Rach den in der Sparkaffen¬
zeitung über den neuesten Stand der Avion ent¬
haltenen Angaben find bis jetzt 49 Beamten¬
banken  aufgelöst worden , davon wurden 21 m
verschiedener Weise mit Sparkassen verbunden , vier
weitere Beamtenbanke » ivurden anderen Bankinsti¬
tuten öffentlich-rechtlichen Charakters «ingrgliedert,
21 Bcaiutenbanken wurden zumeist durch Verschmel¬
zung mit Volksbanken zufammcngestmt , während
drei Beamtcnbanken Anlehnung an Privatbanken
gefunden haben . Somit bestehen heut« noch 19 all»
gemeine Beamtenbanken sowie di« Gruppen der
Rcichsbahn -Spar - und Darlehenskassen und d»
Post -Spar - und Darlehenskassenvereine . Zwei In¬
stitute aus der Gruppe der allgemeinen Beamten»
danken, nämlich die Badische Deamten -Zentralbank
G .m.b.H. in Karlsruhe und die Deutsche Beamten-
Zeutralbank G .m.b.H. in Berlin , sollen innerhalb
der Planung zur Vereinfachung des Bankwesens
aufrechterhalten werden . Dagegen sollen die rest¬
lichen 17 allgemeinen Beamtenbanken mH ander«
Institute überführt werden.

Zuteilung von Ware » des Minerakölücrcichs.
Nach einer Bekanntmachung des Reichsbeaustragtcn
für Mineralöl dürfen vom 1. April 10-14 ab nach¬
stehend aujgcführte Waren nur noch gegen Univer¬
salschecks oder Niiiversalubcrtragungsscheine geliefert
und bezogen werden : 1. Vaseline , 2. Naturasphalt,
3. Holzteer und Holzteerpech, 4. Paraffin und Cere-
sin (cinschl. Ozokorit, Käse-, Trenn -, Scheiben - und
Molellicrwachs sowie WachSkompositionen), 5. Naph-
ten - und Sulfonnaphtenprodukte , 6. Slearintecr und -
Stearinpech . Zur Ausstellung von llniversalschecks
sind die ln einer Anlage zur erwähnten Bekannt¬
machung aufgeführten Fachorganisationen der ge¬
werblichen Wirtschaft ermächtigt.

Biehprcise . Ravensburg:  Farcen 279 bis
350 Mark . Arbeitsochsen 44 bis 51 Mark je 50
Kilogramm Lebendgewicht, Kälberkuh 735, trächtige
Kühe 520 -bis 680, Kalbeln780bis950 , Kalbeln fühl-
bar trächtig 620 bis 760, Anstellrinder 6 bis 12
Monate alt 190 bis 280, 12 bis 18 Monate alt
260 bis 370, 18 bis 24 Monate alt 350 bis 420
Mark . Handel lebhaft . _

von 19.45 bis ö.i

dtL.-I' rerso V̂llrttombsrg Owbü . OsrLMllcUurlZ U. öooz-
vsr,  Stuttgart , k'ristZrickslr '. 13. VerläHpIsitsr ooä
lelier k'. ^̂ Ledsal «. Oslv . Verlag: 8e1iiVLrLva!ä VV»ckr
6wbL . Druck : > . OsIsekIäger 'ZLks Luckürireksrsi Caln.

2ur 2sit ist ^ reiLlrsls 7 gültig

Reubulach , 29. März 1944
Todesanzeige

Uuruvartet rasch entschlief mein lieber
Mann , mein treubesorgter Vater , Sohn,
Brudex , Schwager nnd Onkel

Max Schimpf
im Alter von 43 Jahren.

In tiefer Trauer
Tie Gattin » Berta Schimpf , geb. Warner,

mit Sohn Heinz sowi^ alle
Angehörige » .

Beerdigung Doniwrstagnachmittag 2 Uhr

Reutlingen (Horst Messelstr . 21) , 24. 3. 1944
Ebhansrn (Kreis Calw)

Todesanzeige und Danksagung

Unsere geliebte Mutter und Großmutter

Frau Luise Keßler geb. Fuchs
V 1867 -ß 1044

tstirste nach schweren Leidenstagen zur ewi¬
gen Ruhe eingehen.

Um stille Teilnahme bitten:
Erwin und Liesl Keßler , Teffingen

bei Gnnhburg
Lydia und Pani Baus » , Effringen

(Kr . Calw ), mit Sohn Wilfried
Julie und Karl Rapp , Böblingen

Wir haben sie in aller Stille beigesetzt.
Gleichzeitig danken wir für alle uns er¬

wiesene Anteilnahme.

Walddorf , 28. März 1944
Todesanzeige

Tiesbetrübt geben wir Verwandten,
Freunden nnd Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser
geliebter Vater , Großvater und Onkel

Johannes Brenner

In tiefer Trauer-
Marie Brenner , geb. Schwarz,
mit Kindern und Verwandten.

gestern nach schwerem Leiden im Alter von
74 Jahren erlöst wurde.

Beerdigung Donnerstag 14 Uhr.

Oberschwandorf , 28. März 1944
Todesanzeige

Nach Gottes ewigem Ratschluß wurde
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Großvater , Bruder , Schwager nnd Onkel

Johannes Kübler
unerwartet rasch in die ewige Heimat ab¬
gerufen.
Die trauernde Gattin : Maria Kübler , geb.
Krauß . Die Kinder : Christian Kübler mit
Fra « ; Hans Kübler , z. Z . im Osten , mit
Frau ; Maria nnd Emilie Kübler und

6 Enkelkind « .

Beerdigung Donnerstag 14 )4 Uhr.

Calw , 25. März 1944
Danksagung

Für die viel . Beweise herzl.
eilnahme beim Hinscheiden
^ Begräbnis meiner lb. Gat-
n Resi Roll » sage ich allen

Verwandten und Bekannten
herzl . Dank , des. all denen , die
ihr so reichen Kranz - u . Blu
menichmnck überbrachten.

Fritz Roll » , Holzbildhauer
im Ram . all . Hinterbliebenen

Stammheim , 27. März 1944
Statt Karten!

Danksagung
Für wohllnende Teilnahme

beim Hinscheiden meiner kb.
Frau Dorothea Kömpf , geb.
Furthmüller , spreche ich aus
diesem Wege meinen herzlichen
Dank aus.
Im Namen aller Hinterblieb.

Der Gatte : Jakob Kömpf
früherer Milchhändler.

I Nagold , 28. März 1944

8 Für die vielen Beweise aus
> Zchtiger Teilnahme beimHel-
8 dentod meines geliebten Man-
8 nes , unseres lieben Sohnes u.
8 Schwiegersohnes Feldw . Otto
3 Weimer danken wir recht
« herzlich.
I Tic Gattin : Gretel Weimer.
» Fam . Weimer , Fam . ZiPPrrer.

Stuttgart -Rohr -Min - ersbach-
Hrrmaringen

Für die ausrichtige Teil¬
nahme , di? uns bei dem so
schweren , Verluste meines lb.
Gatten und Vaters Christian
Dcutschmann zuteil geworden
ist, danken wir herzuch.
Im Namen aller Angehörigen

Die Gattin:
Paula Deutschmann

Wohnungstausch
Biete 4-Zimmerwohnung mit

Küche und Bad in Nagold . Suche
daselbst eine S-Zimm » wohnung
mit Bad in sonniger Lage.

Angebote unter E . S . 75 an
die „Schwarzwald -Wacht ".

Gesucht wird auf 1. April mö
bliertes , heizbares

Zimmer
für die Lehrerin der landw.
Haushaltungskunde.

Landwirtschaftsschul « Calw
Telefon 388

Zugelaufen
schwarzer Schnauzer

Gegen Einriicßungsgebühr ab¬
zuholen bei

Georg Waidelich
vberkollwangen

Buchhalterin
oder Kontoristin und eine

Anfänger ! »̂
für sofort oder später gesucht.

Gebe . Theurer , - tagold
«V. . . . — <

tote kstte
j»t gokvonnen« VottL5v«rn»oA«n1

ßchÜÜGN»« olljä keilet» «n

lkinW>i lau«, « snkkt« - «ft oÜe, WN«taI

t-lsnsjörg  unct UiriLti

llnssrs Swiiiings sinck
angökommsn . ln clunkbu-
rsr firsucis

l-iil. l) L hi!llt .Elr gsd . Ncaut
r .2 . Kt,i «krsn ><siiksu»

Vu»Ur-0bs ^n»p., r.2. im Î sia»

visuv sng » tstt , 28. 1S44

V.

OV .-hi» cI»rl «Z»tsi » i»Laot
iür Linsstr >u clen besetzten (Ge¬
bieten iortlaukenclgeoucbt . -Uter
21—35  latne , zuts /Ulzemeinbil-
cluux öeclinßuaz . -lucd trübere öe-
«erderinnen , clis inrviscken üeine
-Ibleknungi erkielten , können rieb
meläen.

LilanZedote mit allen erkorcker-
licben Unterlagen erdeten an

Organisation Dockt
2 entrale -? srsona >amt (p II)
Oerün-Lbarlottenborx IZ.

Ordentlicher
Junge

kann sofort in die Lehre ein-
treten , ebenso wird ein

-ausmSdchen
gesucht.

Bäckerei Riexing » , Wildbad
Rathatzsgasse 9

k-
Größ . Ntetallhandels -Unter-

nehmen sucht in Württemberg,
möglichst Nähe Stuttgart oder
Heilbronn

I -szvrplnt?

offen oder gedeckt mit Bahn -,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
mieten . Preisangebote unter
K. S . 72 an die „Schwarz-
wald -Wacht " .

» > > > > . . «

-Mer KM

Lürolrilk«

evtl . Anfängerin , intelligent,
mit guter Auffassungsgabe,
Kenntnisse in Steno und Ma¬
schinenschreiben erwünscht , nach
Nagold gesucht.

Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen erbitten wir unter
D. O . 72 an die „Schwarz-
wald -Wacht " .

Gesucht wird von größeren ! Jn-
dustriewerk in Württemberg eilt
gebrauchter aber noch voll ein¬
satzfähiger

Elektromotor
mit 21 PZ -Lcistung , 950 U/Min .,
220/380 V Wechselstrom.

Angebote unter K. S . 70 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

« >mvaus Leo.

Wohnungstausch

- - >
j lonkilMeater" j
' dlnr Nittvvocli '
I unckvonnerstsx I

I DaEcrks I
« mit Ssrail lleancksr !
s ttans 8tü >ve s
! Lin llrauenvcbickssl von !
s seltener Oröüe s
- Bür luxenckt. nickt rn̂ -eisssen '
I Itulturkilm - IVockienLekaiiI

Neues oder gut erhaltenes
EinfamiUenhaus

4 bis L̂ Zimmcr , Bad nsw . gegen
bar zu kaufen gesucht.

Angebote unter B . S . 58 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

Möbliertes , heizbares
Zimmer

in Nagold an berufstätig . Fräu¬
lein oo» Herrn zü vermieten,
evtl , mit 2 Betten.

Näheres zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht " .

Gebrauchte
Hobelbank

zu kaufen gesucht.
Karl Schmidt GmbH.
ReckarsnlmMürtt.

Biete neue Sport -Armbanduhr
(für Dame oder Herrn ) suche
große

Porzellanwaschschüffel
Moderne Wohnung , 3 Zimmer,

Küche u. Nebenräume , in gesun¬
der Höhenlage gegen eine gleiche
oder ein Haus im Nagoldtal zu
tauschen gesucht. Angebote unter
I . L . 72 an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht " .

Aelteres Ehepaar sucht
K Zimmer mit Kilche

und Zubehör in gutem Hause,
evtl , auch Kauf.

Angebote unter R . K. 75 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

Verkauf « ein 17 Monate altes
Zuchtrind

(Rotscheck).
Heinrich Kohl » , Oberjettiugen

Einen 8 Zentner schweren
Stier

verkauft
Fritz Keck, Sommrnhardt

Angebote unter E. L. 75 an
die „Schwarzwald W :-chi" .

Setz'

chkovksreL

vseä/utzH
mevoose «s w - skv« i «o «R

Sport V«rzroclcvn̂ dLokmtcßo Soviel
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